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Abonnements Preis
ür Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die

oſt 3 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter v Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindnng
mit Berlin n. Leipgis.
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erlage. (Halliſcher Courier.)

Fuſerttons gebühren

ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Naum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jlluſtrirt
Sonntagsblatt.

Beſtell- Einladung
auf de Halliſche Zeitung.

Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be-
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-Jene ſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich-

ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.
„„,F 1 1 4 44, „7,7,7

Halle, den 5. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Von den ferneren Reiſeplänen Sr. Majeſtät
des Kaiſers in Norwegen weiß man nur, daß unſere Re
gierung offiziell durch den deutſchen Miniſter in Stockholm
davon benachrichtigt worden iſt, daß der Kaiſer während
ſeiner Reiſe beabſichtigt, in ſeiner Yacht „Hohenzollern“
Bergen, Aaleſund und Molde, ſowie die Fjords in BergensSt und Söndmöre-Romsdalen zu beſuchen. Auch das

ihn begleitende Uebungsgeſchwader ſoll die genannten drei
Städte anlaufen. Dem Vernehmen nach haben die verſchie-
denen norwegiſchen Miniſterien die lokalen Behörden auf-
gefordert, dem Kaiſer und den deutſchen Schiffen jeden
d wen Beiſtand während der Reiſe in Norwegen zu
eiſten.

Stiftungen des Prinzen Albrecht. Am 12. d. M.
werden laut „Schleſ. Ztg.“ in Kamenz die von dem Prinzen
Albrecht errichteten Anſtalten Krankenhaus und Klein
kinderſchnle eingeweiht werden. Die Mutter des Prinzen,
die Prinzeſſin Marianne der Niederlande, hatte im Jahre
1883 der evangeliſchen Gemeinde ein Grundſtück für Ge-
meinde und Krankenpflege zur Verfügung geſtellt. Das-
ſelbe erwies ſich aber als zu klein für den Wunſch des
Prinzen, daß die Vortheile dieſer Anſtalten allen Angchö-
rigen ſeiner Herrſchaft zu Gute kommen möchten. Darum
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Wondnacht im Gebirge
Tief träumt der Wald, fern ſchläft die Welt,
Es lenchten die Sterne der Nacht,
Der Mond am blauen Himmelszelt
Hält ſtill und treulich Wacht!

Durchs Waldthal unter Buſch und Baum,
Durch Silberhelle hin,
So ſchritten wir, ein Wundertraum
Umſpann nnus allen den Sinn:

Als ſeien wir auf der Pilgerfahrt
Jn ein gelobtes Land,
Zu ſuchen ein Glück von and'rer Art,
Den Menſchen unbekannt!

Und weiter aufwärts ging die Bahn,
Aufwärts durch Buſch und Hain
Und wie die Berge himmelan,
So zog's uns himmelein!

Wilhelm Anthony.

[Nachdruck verboten.

Wie's dem Fiſcherjackel als Baron
ergangen iſt.

Von Eruſt von Wolzogen.
Himmelſakra Deixel noch amoal! Dös is

jetz a Göld beiſamm' dös verſaufet a kog Baron
in am ganze Jahr net! Deixel, Deixel was wird jetz
d' Moni ſag'n!“

„„Alſo ſprach der Fiſcherjackel von Urfeld, ſtand am
Tiſch in der niedrigen Stube allein und kratzte ſich mit
vergnügtem Lachen hinter den Ohren. Und dann ließ er
die neun blanken Doppelkronen und die Mandel harter
Thaler durch ſeine ſchwielige Haud gleiten und zählte ſieauf den Tiſch bald ſo und bald ſo. Und daran pfiff er
durch die Zähue, rückte ſich den Filz keck. aufs linke Ohr

entſchloß er ſich, ein neues Krankenhans mit 20 Betten und
ein Gebände für Kleinkinderſchule und Handfertigkeitsunter-
richt zu errichten. Jetzt, da dieſelben fertig ſind, werden
auch noch Einrichtungen zur Aufnahme von Siechen ge-
troffen und ferner ein Jſolirhaus gebaut. Die Einweihung
wird auf Wunſch des fürſtlichen Stifters in aller Stille
begaugen werden, doch ſoll zur Nachfeier am Sonntag, den
13. Juli, für die evangeliſche Bevölkerung in Kamenz ein
gemeinſames Feſt gefeiert werden.

Prinz Friedrich Leopold traf, von den Feierlichkeiten in
Ulm zurückkehrend, am Donnerstag Nachmittag um /25 Uhr
auf der Station Drewitz ein und begab ſich von dort ans nach
dem Königlichen Stadtſchloß zu Potsdam. Dem Vernehmen
nach läge es in der Abſicht des Prinzen Friedrich Leopold, ſich
ſpäter noch ebenfalls auf einige Zeit zur Kur nach Saßnitz zu
begeben.

F Zu Wiffmanns Abſchieds-Projekt. Die „K. bringt
einige erlänternde Andentungen zu der anſcheinend nicht un-
begründeten Meldung daß Herr v. Wiſſmann demnächſt ſeinen
Abſchied nehmen wolle. Sie erwähnt, Herr v. Wiſſmann ſei
verſtimmt über die Anerbietungen. die man ihm wegen ſeiner
fritig Stellung in DeutſchOſtafrika gemacht; er möchte
ür die nächſten Jahre, nach wie vor das Hanptgewicht auf ſeine

militäriſche Wirkſamkeit legen, während die Regierung thun-
lichſt bald mit der wirthſchaftlichen Erſchließung des Landes zubeginnen beabſichtige. Jm Anſchluß an dieſe Meinnngsver-
ſchiedenheiten, die neben der Erkrankung Urſache ſeiner plötz-
lichen Abreiſe nach Lauterberg geweſen, trage er ſich mit Rück-
trittsgedanken. Bekanntlich halte Herr Major Liebert in Köln
geäußert, Wiſſmann werde vielleicht die Civilverwaltung von
Oſtafrika leiten. Man würde dies unr als ein, Glück für die
Kolonie betrachten können. Augenſcheinlich beziehen ſich obige
Andentungen hierauf.

Die Arbeiten der Arbeiterſchutz- Kommiſſion.
Jn verſchiedenen Blättern, ſelbſt in der „Germania“, die
es vermöge ihrer Beziehungen beſſer wiſſen könute, war
die Nachricht zu leſen, die Arbeiterſchutzcommiſſion
werde dem Reichstage, wenn er am 18. November wieder
zuſammentrete, ihren ſchriſtlichen Bericht vorlegen können.
Daran iſt nach den über den Gang der Berathung der
betreffenden Commiſſion gemachten Erfahrungen gar nicht
zu denken. Die Commiſſion tritt am 5. November wieder
zuſammen, hat alſo bis zum 18. November höchſtens 11
Sitzungstage. Jn den 17 Sitzungen, welche die Commiſ
ſion bisher gehalten, hat ſie noch nicht die Hälfte des
Stoffes in erſter Leſung berathen. Die vorbehaltene zweite
Leſung wird aber keineswegs eine bloße Formalität ſein, z.
ſndern zu erneuten und an einzelnen Stellen vielleicht noch
lebhafteren Debatten, als in der erſten Leſung, führen.
Es kann nicht ausbleiben, daß die in der Commiſſion her-
hervorgetretene Tendenz, über die wohlerwogenen Vor-
ſchläge der Regierung und die eigenen früheren Beſchlüſſe
des Reichstags hinauszugehen, aus den Kreiſen der Jn-
duſtrie nicht ohne zahlreiche Gegenvorſtellungen bleiben
wird, welchen die Commiſſion eine genaue Prüfung nicht
verſagen kann. Der mit einer Stimme Mehrheit durch-
geſetzte Unterſchied zwiſchen verheiratheten und unverheira-

theten Frauen z. B. wird ſicherlich die ſtärkſten Bedenken,
und zwar mehr im Jntereſſe des phyſiſchen und moraliſchen
Wohls der Arbeiterinnen, als in dem der Fabrikanten,
laut werden laſſen. Andererſeits werden auch die Sozial-
demokraten wohl nicht unterlaſſen, gegen einzelne Beſchlüſſe
eine Art Petitionsſturm ins Werk zu ſetzen. Unter dieſen
Umſtänden begreift Jeder, daß die Commiſſion auch bei
angeſtrengteſter Arbeit ihre ganze Aufgabe in jenen 11

und ſchlug endlich mit der Fauſt auf den Tiſch, daß Gold
füchſe und Silberlinge hoch ſprangen wie die Renken im
Walchenſee, wann die Sonn' ſcheint. Er that die Herrlich-
keit flugs in ſeinen ledernen Beutel und machte ſich dröhnen-
den Schrittes zur Thür hinaus.

Draußen vor dem Hauſe da war ſein Mutterl, die
die annoch rüſtige Wittib, und der bucklige

mecht, Renken-Muckl geheißen, und Zenz die Magd, mit den
rothen Haaren und den blaſſen Sommerflecken alle
waren ſie beſchäftigt, den Großhändlern die ſchweren Fiſch-
körbe aufpacken zu helfen. O Maria Joſef! Das war
eine Fracht, die konnte ſich ſehen laſſen! So einen Fiſch-
zug hatte der Jackel ſein Lebtag noch nimmer gethan
und der alten Frau Urſel lief der Schweiß von der runz-
ligen Stirn, wie ſie ſo den Gottesſegen Korb um Korb
herzuſchleppte. Aber um das Schwitzen war's ihr ſchon
nicht leid brachte der reiche Fang doch endlich wieder
einmal Gold ins Haus.

Und jetzt gewahrte die Urſel ihren Sohn, wie er da
ſo ſelbſtbewußt nach der Schiffshütte zuſtelzte, lief ihm nach,
erwiſchte ihn beim Aermel und ſchrie „Je, Jackel was
is jetz dös! du biſt am End gar großmüthig worden über
dös vülle Göld? Magſt nimmer mit ſchaffen, du hihi!
Hurjeh! was preſſiret den gar aſo

Er hatte ſich ziemlich unſanft los gemacht und war
in die Schiffshütte hinein gegangen. Die Alte hinter ihm
drein.

Jetzt bliek er ſtehen, legte eine Hand ſchwer auf ihre
Schulter, lächelte ſie pfifſig an und knurrte gedämpften
Tones: „Jo jo, Muatta, preſſiren thuat's ſcho mit dera
Zeit werd' i net ſcho achtunddreißig auf Jakobi
künftig?“

„Wohl, wohl! Was ſoll jetz dös
„Heuraſſeln möcht i Krnuzideixel noch amoal!“ ſtieß

der Jackel heiſer herans und dann wollte er ſich ſchier
überkugeln vor Lachen über der Alten verdntztes Geſicht.

„A was jetz' geh zuà! Treib koa ſo G'paß,
Jackel!“ brauſte die Alte auf. „Haſt dir denn dös Nie-
dernacher Diandl no nit aus'm Sinn g'ſchlag'n?“

Tagen ſchwerlich zu Ende führen wird. Und da ſelbſt ein
in dieſen Dingen ſo bewanderter Berichterſtatter wie Herr
Hitze nicht im Stande iſt, alle Vorgänge und Beſchlüſſe
der Kommiſſion vorauszuahuen, die Fertigſtellung des Be
richts nach Abſchluß der Kommiſſionsberathungen alſo auch
noch einige Tage erfordern wird, ſo iſt vorherzuſeher,
daß die Kommiſſionsvorſchläge erſt im Dezem-
ber an das Plenum gelangen können.

Der frühere Finanzminiſter Dr. v. Scholz hat ſeine
Dienſtwohnung im Finanzminiſterium geräumt und iſt nack
Seeheim bei Konſtanz am Vodenſee übergeſiedelt, wo derſelbe
eine Beſitzung hat. Der Nachfolger Dr. Miquel. welcher bisher.
im „Kaiſerhof“ Wohnung genommen hatte, hat nunmehr die
Dienſtwohnung bezogen.

Aus Friedrichsrnhe. Die „Hamb. Nachr.“ be-
merken, daß Fürſt Bismarck nicht beabſichtigt, das ihm
angetragene Mandat des Wahlkreiſes Kaiſerslantern anzu
nehmen. Der Fürſt wird ſich erſt dann entſchließen, in den
Reichstag zu gehen, wenn mit Sicherheit vorauszuſehen iſt,
daß er nicht in eine prinzipielle Oppoſitionsſtellung zur
jetzigen Regierung gerathen würde. Sollte dieſe Sicherheit
bis zur Vornahme etwaiger Erſatz oder Neuwahlen einge-
treten ſein, ſo würde der Fürſt eventuell ein Mandat
aus einem nationalliberalen Wahlkreiſe annehmen. Die
Reiſe nach England iſt aufgegeben. Zunächſt wird ſich der
Fürſt nach Schönhauſen und von da nach Varzin begeben.
Alsdann ſtände ein Aufenthalt in Kiſſingen oder Gaſtein
in Ausſicht, wobei weniger einem Bedürfniß des Fürſten
als P hvlahſſchen Geſichtspunkten der Aerzte entſprochen
würde.

Kolonialrath. Es wird beſtätigt, was wir bereits
kurz erwähnt haben, daß es in der Abſicht der Regierung
liegt, einen aus praktiſchen Kolonialpolitikern und Fach-
lenten beſtehenden Kolonialrath ins Leben zu rufen, der
die Kolonialabtheilung bei wichtigeren Maßnahmen und
Veränderungen in den Schutzgebieten gutachtlich unter-
ſtützen ſoll. Der neue Dirigent der Kolonialabtheilung iſt
ſelbſt ein Förderer dieſes Planes, der eine engere Fühlung
zwiſchen der Reichskolonialverwaltung und den koloniſatoriſch
thätigen Kreiſen bewirken und Erſtere mit praktiſchen Er-

fahrungen und Kenntniſſen in den unter
ſtügen wird. Es geht damit ein alter Wunſch, wie er

in der Schrift von Fabri vertreten iſt, deren Tendenz
anch Fürſt Bismarck billigte, eben rechtzeitig in Erfüllung;
denn jetzt beginnen erſt recht die praktiſchen Aufgaben in
dem größten und am meiſten von Wirren heimgeſuchten
Schutzgebiet des Deutſchen Reichs.

Die Rücktrittsgedanken des Kriegsminiſters v.
Verdy ſcheinen, wenn ſie überhaupt beſtanden haben, ſich
wieder verflüchtigt zu haben, vielleicht in Folge direkter
Einwirkung des Kaiſers, der den ſehr geſchätzten und auch
bei ihm perſönlich beliebten General nicht miſſen möchte.
Es kann wenigſtens im Augenblick als ſicher gelten, daß
ein Abſchiedsgeſuch nicht eingereicht worden iſt. Wenn auch
vielleicht Meinungsverſchiedenheiten in den höchſten mili-
täriſchen Kreiſen beſtanden haben dürften, ſo waren ſie doch
keineswegs ſo tiefgehender Natur, daß ſie unbedingt einen
Perſonenwechſel zur Folge haben mußten. Vielmehr iſt
Ausſicht vorhanden, daß innerhalb der nächſten Monate
eine völlkommene Klärung dieſer Lage eintritt, und daß der
verdienſtvolle General, dem in Folge eines ſonſt ungefähr-

„Naa, Muatta d' Moni nimm i, oder koane! Js
dös Madel etwa net brav?“

„Je brav is's ſcho!“
„Js's etwa net ſo was m'r ſagt:

ſchan'n?“
„Je ſchiach is's grad net!“
„Js's etwa dumm und dalket wie unſer Zenzl?“
„Je dös grad a net!“
„Na jetz wüßt i net, wo's ſunſt noch fehlen thät!

A Göld braucht's jetz nimmer; dös hab' i ſakra!“
„Jo, jo dös wär' ſcho recht, weißt'd aber

wann d' Moni di nur nehmen möcht! Daß ſie's mit dem
Tiroler Loysl hält, dem neuen Senn drüben, dös is jetz
amoal g'wiß, dös hat mer d'Seppenbäuerin ſölber erzählt,
wo er im Dienſte ſteht.“

Der Fiſcherjackel ſchlug ſich grimmig mit der flachen
Hand auf den Schenkel und knirſchte: „Wann i nur wüßt,
wie er ausſchant, der Loysl, der Malefizbua der ſollt
amoal a Woaſſer aus'm Walchenſee z'ſaufen kriag'n, daß'm
t n in valle Ewigkeit verging, wann i 'n amoal
triff!“

„Jeſſes Maria!“ rief die alte Urſel ängſtlich; „Jackel,
bis g'ſcheit! Schau, der Loysl, dös is a junga, ſcheeng
Bua ſagt d' Seppenbäuerin! un du du biſt
grad net mehr der Jüngſt un un daß d' gern
amoal a Maaß über'n Durſt trinkſt, das ſiegt mer ſcho
an dera rothen Naſen un gar alſo wie du ſprichſt:
holdſelig anzuſchau'n biſt a grad net!“

Der Jackel legte ſein Geſicht in finſtere Falten, wo
durch es freilich nicht eben holdſeliger ward, und winkte
der Alten Schweigen zu: „Jetzt giebſt' aber Ruh, Mugattat
Gar aſo ſchwarz brauchſt' mi a net abz'mal'n! Un d' Moni
is 'a ſakkriſch g'ſcheits Dierndl die wird ſich ſcho net
lang b'ſinnen, wann i mit dem Sack voll Goldgöld kimm,
ob's mi nehmen ſoll, oder den herg'lanf'nen Tiroler da
hoho! Un jetz behüet Gott, alts, guts Mnatterl! J
fahr' auf' Niedernäch zur Werbung. Un wann d' Moni

holdſelig anzu

ja g'ſagt hat, nachher fahr' i auf Mittenwald un kagf an
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lichen körperlichen Gebrechens das Reiten erſchwert iſt, und
der aus dieſem Grunde nur ſchwer den Poſten eines kom
mandirenden Generals bekleiden kann, der Armee in ſeiner
bisherigen bedentungsvollen Stellung erhalten bleiben wird.

Nochmals das Wahlreſultat in Prenzlau
Angermünde. Bei der am Mittwoch in PrenzlauAnger-
münde vollzogenen Erſatzwahl für den verſtorbenen Reichs
tagsabgeordneten Herrn von WedellMalchow iſt, wie wir
bereits geſtern meldeten, der conſervative Kandidat, Geh.
Regierungsrath Landrath von Winterfeldt, gewählt.
Stimmenverhältniß und Wahlbetheiligung waren faſt genau
von gleicher Art wie am 20. Februar. Damals erhielt
der konſervative Kandidat 10082, jetzt ebenfalls rund
10000 Stimmen, während die freiſinnige Stimmenzahl von
3346 auf rund 4000 geſtiegen, die ſozialdemokratiſche von41704 auf etwa 1300 gefallen iſt. Anſcheinend haben einige

Hundert Wähler, die es am 20. Februar mit dem Sozial
demokraten verſuchten, diesmal ſachlich iſt der Unter
ſchied ja nicht erheblich die Unterſtützung des freiſinnigen
Kandidaten für ausſichtsvoller gehalten. Das Wahlergebniß
iſt ein erfreulicher Beweis, daß der bei der Oberbarnimer
Erſatzwahl beobachtete Erfolg der Aufwühlnngen, zu denen
die Berathungen über die Militärvorlage dem Freiſinn den
Stoff liefern mußten, nur eine Springfluth war, die ſchon
jetzt abgelaufen iſt. An einer Agitationsarbeit intenſivſter
Art haben es die Freiſinnigen auch in PrenzlauAngermünde
nicht fehlen laſſen.

Wie bemerken bei derſelben Gelegenheit, daß eine Mit
theilung des „Hamb. Correſp.“, wonach eine Kandidatur
Herrn von Helldorffs in dem alten Wahlkreiſe des Herrn
von Wedell-Malchow „von der konſervativen Reichstags
fraktion verhindert wäre“, jeder Begründung entbehrt, ja
die Thatſachen auf den Kopf ſtellt. Die gegenwärtigen
Führer dieſer Fraktion haben die erwähnte Kandidatur im
Gegentheil gewünſcht und energiſch empfohlen aber die
konſervativen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes glaubten
es unter dem Druck der oben angedeuteten Stimmung,
die bei Ausſchreibung der Erſatzwahl noch in Kraft war

mit einem anderen, als einem einheimiſchen, den Wählern
perſönlich bekannten Kandidaten nicht wagen zu können.
Allerdings hat ſich jetzt erwieſen, daß ſie die Schwierig-
keiten überſchätzt e und in ihren Vorausſetzungen wohl
weniger peſſimiſtiſch ſein durſten.

Der Vorſitzende des rheiniſch weſtfäliſchen Berg
urbeiter-Verbandes, Herr Friedr. Bunte, wird, wie man
uns aus Bochum ſchreibt, demnächſt von der Leitung der
Verbandsgeſchäfte, angeblich aus Geſundheitsrückſichten,
zurücktreten. Die vorläufige Leitung ſoll bis zur Neuwahl
des Verbandsvorſtands, welche im Oktober d. J. ſtatt
findet, dem Bergmann J. Schrötter Steele übertragen
werden.

Aus Detuwld wird geſchrieben: Die von der Poſt aus
der Kölniſchen Ztg. übernommene Nachricht, der zufolge der
Lippiſche Landtag im Juli zuſammentreten und ihm die Vorlage
eines Regentſchaſtsgeſetzes gemacht werden ſolle, iſt unbe
gründet. Der Landtag wird nicht vor Mitte November ein-
beruſen werden.

Finanzminiſter Dr. Miquel hat gegenüber den Herren
des Fackelzug-Komitees, wie die Frkf. Ztg. meldet, u. A. bemerkt,
daß er geglaubt habe, ſeine Tage in dem ihm lieb gewordenen
Frankfurt zu beſchließen. Er habe ſchon die Abſicht gehabt, ſich
auf dem hieſigen Friedbofe einen Begräbnißplatz anzukaufen:
dieſen Gedanken habe er aber auch jetzt, nachdem er dem Rufe
des Königs zum Woble des Volkes Folge gegeben, und wenn
ihn die Laſt der Arbeit drücke oder das Alter müde mache, oder
er durch ſonſtige Verhältniſſe gezwungen ſei, ſeine Thätigkeit
aufzugeben, ſo würde er wieder nach Frankfurt zurückkehren,
um ſeine letzten Lebenstage unter ſeinen lieben Mitbürgern
Zzubringen zu können.

Der Vicepräſident des Staatsminiſterinms, Staats-
ſekretär des Reichsamts des Jnnern von Boetticher, wird ſich
in der nächſten Woche, einer Einladung des Ausſtellungs-
komitees Folge leiſtend, nach Bremen zur Beſichtigung der Aus-
ſtellung begeben. Herr von Boetticher gedenkt ſeinen Ürlaud,
wie in früheren Jahren, im Herbſte zu einer Kur in Karlsbad
zu benutzen. Den größten Theil des Sommers verbleibt der
Herr Miniſter in Berlin. Auch der Miniſter für Handel und
Wewerbe, Herr v. Berlepſch, wird, der WeſerZtg. zufolge, am
Sonnabend und Sonntag in Bremen zum Beſuch der Aus-
ſtellung erwartet.

Für Excellenz Miquel. Von den verſchiedenſten Seiten
iſt in Frankfurt am Main der Wunſch laut geworden, es möge
Herrn Staatsminiſter OVr. Miquel in Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte um die Stadt aus der Mitte der Vürgerſchaft ein
bleibendes Andenken überreicht werden. Es iſt zur Ausführung
dieſes Gedankens ein größeres Komitee in der Bildung begriffen;

J c
G'ſchmuck für moan' Schatz und zwoa ſo dicke, guldne
Eheringerln un

„Un verthuſt dei ſcheen's Göld im Wirthshaus, net
woahr?“ ſeufzte Urſel. „Geh' uet in d' Stadt, Jackel!
Wennſt'd erſt im Wirthshaus ſitzt

„Hab kei Angſt net, Muatta, daß i dös Göld ver-
ſauf'n thät. Koa Baron brächt dös net z'weg in am ganze
Jahr net! Un weißt, guts, alts Muatterl, i bring' d'r a a
ſcheenes ſeidnes Fürtüchel un an neuen guldnen Quaſten
für dei Sunndaashütel mit, un dann kimmſt mit nüber
auf Niedernach zum Verſpruch. Oh feierlich, hökſchtfeierlich ſoll dös wer'n, wann der Jackel ſa Moni r

Dabei ſprang er in den Kahn und glitt hinaus in
die dunkelgrüne Fluth. Noch einmal ſchwenkte er mit
einem lauten Jauchzer ſeinen Filz und dann rief er luſtig
auflachend: „Bedent's wohl, Muatterl feierlich, hökſcht
feierlich mit an' neuen Fürtuch un aner guldnen
Quaſten Hudliahe! Juch!“ Und dann ſetzte er die
Ruder kräftig ein und ließ ſein Fahrzeug munter über die
Wellen tanzen.

Aber freilich, allzu lange hatte ſolche Munterkeit keinen
Beſtand und der Fiſcherjackel gerieth in Tüfteln und
Spintiſiren hinein. Wenn die Sache nun wirklich nicht
ſo glatt ablief, wie er es ſich geträumt hatte? Er hätte
bei ſolchem Schaden für den Spott nicht zu ſorgen brauchen,
des war er gewiß! Aber dann wieder! er kam doch mit
dem Bentel voll Geld und ſackerlot! gar ſo ſchiach
war er doch anch noch nicht, trotz ſeiner achtunddreißig
Jahre! War er doch ſonſt ein ſtattlich Mannsbild, ſechs
Schuh lang, ſehnig und ſtark, ein gefürchteter Raufbold,
ein kühner Bergkletterer und der beſte Fiſcher rings um
den Walchenſee! Freilich, die rothe Naſe Ha, wenn
es dagegen etwas in den Apotheken gäb!

Ueberhaupt war es doch am Ende weiſer gehandelt,
wenn er zuvor in die Stadt ging und etwas recht Un-
widerſtehliches für die allerholdſeligſte Jungfer Monika
einkaufte! Um die Zeit war der Malefizkerl, der Tiroler
Loysl, gewiß nicht daheim, denn wer fremde Knechte hatte,

nächſt einen öffentlichen Aufruf zur Zeichnungdoſfe e enerd dere Ach e 23 ſrg nan und
der Stadtverordneten- Verſammlung wird Herr Dr. Miquel ein
Zeichen der Erinnerung erhalten.

Bekanntmachung des Reichskanzlers Der Reichs
kanzler macht unterm 1. Juli d. J. bekaunt, daß der
Bundesrath folgenden Beſchluß gefaßt hat

Die Neubemeſſung der Jahresmenge Vranntwein,
welche die einzelnen Brennereien während der nächſten
Kontingentirungsperiode zu dem niedrigeren Satze der Ver-
brauchsabgabe herſtellen dürfen, erfolgt in der Fei daß

i. für das erſte Betriebjahr 1890/91 a) für die ge-
ſtehenden Brennereien die zeitherigen Kontingentsmengen
proviſoriſch zu vier Fünſtheilen in Kraft bleiben, b) für
die nen eutſtandenen landwirthſchaftlichen Brennereien
proviſoriſch entſprechende Kontingentsmengen ausgeworfen
werden;

2. im zweiten Betriebsjahr 1890/91 zugleich die Ab
weichungen zwiſchen den proviſoriſchen und den endgültig
feſtgeſtellten Kontingentsmengen ausgeglichen werden, der-
geſtalt, daß die im erſten Betriebsjahr zu dem niedrigeren
Verbrauchsabgabeſatz etwa zuviel abgebrannten Brannt-
weinmengen von dem Jahreskontingent in Abzug gebracht,
die zu wenig abgebrannten Branntweinmengen aber zu
dieſem Kontingent zum Zweck des nachträglichen Abbrennens
hinzugeſchlagen, beziehungsweiſe durch Ertheilung von Be-
rechtigungsſcheinen ausgeglichen werden.

Die Umſturzpreſſe iſt, wie wir zu unſerem Bedauern
ſchon wiederholt bemerken mußten, nicht ſelten in der Lage,
vertrauliche Aktenſtücke amtlichen Chargkters zu veröffentlichen.
Jmmer heißt es bei derartigen Veröffentlichungen, die be
treffenden Papiere ſeien durch Zufall in die Hände des Ver-
trauensmannes oder der Redaktion gelangt. So, hat in den
beiden letzten Nummern des Berliner Volksblattes“ der Zufall
wieder ſonderbar geſpielt; denn das genannte Organ vermag
in ſeiner Nr. 150 ein geheimes Rundſchreiben des Oberamts
Reutlingen und in ſeiner Nr. 151 ein an den greiſen
Miniſter des Jnnern, Herrn Herrfurth, gerichtetes Privat
ſchreiben zu veröffentlichen. Das Rugdſchreiben iſt angeblich
„kürzlich in einem Reſtaurant in Reutlingen gefunden worden,
den Brief an den Miniſter des Jnnern hat dem Blatt „ein
Zufall in die Hand geſpielt.“ Obſchon durch die Veröffentlich
ung dieſer vertraulichen Schriftſtücke den in Mitleidenſchaft ge
zogenen Behörden ein direkter Nachtheil nicht erwächſt, wird
an den amtlichen Stellen dieſes Walten ſo ſonderbarer Zufälle
doch ernſthaft in Betracht zu ziehen ſein; damit nicht etwa auch
einmal Papiere, von deren Geheimhalten die öffentliche Sicher-
heit oder das Wohl des Vaterlandes abhängt, „in einem
Reſtaurant gefunden“, oder irgend einem Oppoſitionsblatt zu-
fällig „in die Hand geſpielt werden.

Einen guten Witz hat kürzlich wieder einmal ein frei-
ſinniger Abgeordneter geriſſen. Auf dem letzten parlamen-
tariſchen Diner beim Reichskanzler von Caprivi äußerte näm-
lich ein ſolcher, nachdem er dem im Kongreßſaal aufgeſtellten
Büffet zugeſprochen, mit Anſpielung auf die bekannte Rede des
General-Lientenants Vogel von Falckenſtein: „Hier lebt ſich's
ja beinahe wie in einer Kaſerne!“ Da an dem Kanzlerdiner
bekanntlich nur deuntſchfreiſinnige Abgeordnete des „rxrechten
Flügels“ theilgenommen haben, ſo kann man aus der erwähnten
taktvollen Aeußerung eines „Wadelſtrümpflers“ ſchließen, wie-
viel „witziger“ ſich wahrſcheinlich erſt ein „Waſſerſtiefler“ ausge-
ſprochen haben würde.

Aus Chriſtiania wird der „Köln. Ztg. gemeldet: König
Oscar äußerte zu dem Korreſpondenten der „Köln. Ztg. „Es
iſt mir wahrhaft leid, nicht einmal unerkannt einen halben Tag
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh verbringen zu können.
Menſchen die ich ſo hoch ſchätze und verehre wie
Bismarck, kommen meinem Herzen doppelt nahe, wenn ſie für
den großen Theil der übrigen Welt bei Seite treten.

Rundſchan im Ausland.
Die Stimmung in Frankreich ſcheint eine recht

unbehagliche zu ſein, zumal macht der „Dreibund“ den biederen
Politikern jenſeits der Vogeſen viel Kopfſchmerz. Wie ſtark
derfelbe hie und da auftritt, dürfte u. a. folgende pikante
Depeſche beweiſen, die ſich der „Gaulois“ jüngſt in Rom ertra
beſtellt haben mag, um ſeine Leſer etwas zu encouragiren.
Dieſe in ihrer Naivetät wahrhaft klaſſiſche Depeſche lautet alſo:
„Jch hatte w. lange Unterredung mit einem der Secretäre
Crispi's. Er ſagte mir, die Erklärung des Kriegsminiſters
und des Reichskanzlers v. Caprivi habe in den offfziellen Kreiſen
einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. Herr Crispi iſt minder
optimiſtiſch als vor einem Monat Er gibt zu, die Balkaufrage
könne plötzlich ſchwere Verwickelungen herbeiführen und die
Sanſibarfrage ſei dazu angethan, die guten Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Rußland zu befeſligen. Der Sekretär des
Premierminiſters verſicherte, die Tripel-Allianz ſei noch nicht
erneuert und ob dies geſchehen werde oder nicht, hinge von der
Haltung Frankreichs und ſeinen Handelsbeziehungen zu den
Staaten des Dreibundes ab. Allerdings ſchiene das franzöfiſche
Schutzzöllner-Syſtem einem Uebereinkommen auf volkswirth-
ſchaſtlichem Boden, das ein politiſches Einvernehmen vorbereiten

der beſchäftigte ſie jetzt im Oktober gewiß mit Holzfällenoben in den Bergen, da ja die Almen ſchon ung ver

laſſen waren. Kam er alſo bei Zeiten mit ſchönen Ge
ſchenken, vielleicht gar gleich mit dem fertigen Verlobungs-
ring dem abweſenden Loysl zuvor, ſo waren ſeine Aus-
ſichten jedenfalls bedeutend günſtiger.

Und dann noch eine Erwägung! Sagte die Moni
heut ſchon Ja, dann war's morgen mit dem luſtigen
Leben vorbei; denn er hatte geſchworen, kein Wirthshaus
mehr zu betreten, wenn einmal die Momi ſein Weib ſein
würde außer natürlich nun, ſo ein Dutzend
Ausnahmen hatte er ſich gleich beim Schwören vorbehalten.
Aber die Moni war auch ein Blitzmädel, die würde als
Ehefrau ſchon gut Regiment zu führen wiſſen. Darum
lieber, bevor der große Schritt geſchah, noch ein, zwei
Tage „Baron g'ſpüllt“, wie er das nannte, und das ein
ſchichtige Leben mit dem ſchönen Geld im Sack wacker ge-
noſſen! So was macht auch Muth und der Jackel
brauchte Muth, wann er an die Moni dachte!

Alſo geſagt, gethan! Rechtsum gemacht und ſtatt
nach Niedernach nach St. Paulus dem Einſiedler zuge-
ſteuert. Das iſt ein gar ſtattliches Wirthshaus, in ein
ſamer r an einer ſtillen Bucht des ſchönen
Walchenſees gelegen. Nachdenklich und in ernſtem Schweigen
trank dort der Fiſcherjackel ſein erſtes Glas wirklich
und wahrhaftig nur eines! und dann brach er zu Fuße
nach Mittenwald auf, wo er noch am ſelben Tage des
Abends anlangte.

Er begegnete keiner bekannten Seele auf den Gaſſen
des bekannten Geigenbauerſtädtchens. Mißvergnügt und
unſchlüſſig ſchlenderte er von einem Wirthshausſchild zum
andern. Jn ſchlechte Kumpanei wollte er nicht gerathen,
dazu kam er ſich nunmehr allzu bedeutend vor und
was vorſtellen und hölliſch auftrumpfen mit ſeinem Geld
wollte er auch. So entſchloß er ſich denn endlich, die
beſte Herberg und Küche Mittenwalds, das Gaſthaus „zur
Poſt“, aufzuſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
l

würde, nicht ginfti, und hätte ſich Jtalien vorgewagt, ohne daß
Fgerrag ſich für ſolches Entgegenkommen erkenntlich gezeigt
ätte. Herr Crispi ſieht ſelbſt ein, daß ſeit dem Sturze Bis

marcks der Dreibund in die Brüche 48 und daß man daraus
alles beſeitigen muß, was die Empfindſamkeit Frankreichs und
Rußlands verletzen könnte. Endlich habe Deutſchland, nach
meinem Gewährsmann, nicht alles gethan, was es uns verſprach.
Jch glaube ſeine Finanzlage iſt eine ziemlich ſchwierige, was
als Eptſchud aung dienen kaunn, aber uns nicht hindert, unzu
frieden zu ſein. Ueberdies p man in gewiſſen Kreiſen ſehr ver
ſtimmt über die engliſch-deutſchen Abmachungen. Man fürchtet,

talien könnte dabei zu kurz kommen und ſeine Beſitzungen in
frika hätten früher oder ſpäter unter der engliſchen und dentſchen

Nachbbarſchaft zu leiden xDer ruſſiſche Finanzminiſter Herr Wiſchnegradsky,
wird gegen Ende Juli eine kommerzielle und induſtrielle Jn
ſpektionsreiſe nach Central-Aſien unternehm/n.

Aus Serbien. Die Agence de Pelgrade erklärt die
Nachricht auswärtiger Blätter, daß die Regierung bei der Regent-
ſchaft ren den König Milan gerichtete Maßregeln beantragt
habe, für jeglicher Grundlage entbehrend. Weder die Regierung
habe irgendwelche Anträge dieſer Art geſtellt, w5 auch habe
die Regentſchaft Veranlaſſung gehabt, dein König Milan irgend-
welche Vorſtellungen zu machen, da die vielbeſprochene Aus
laſſung des Königs Milan als eine durchaus perſönliche Meinuugs
äußerung anzuſehen ſei (2) welche den geſetzlichen Gang der
Staatsgeſchäfte in keiner Weiſe beeinfluſſen konnte und auch nicht
hierauf berechnet war. (7)

Zickzack.
Aus Chemnitz wird berichtet, daß ſich am dortigen

Platze zwei Amerikaner aufhalten, welche ſich in der
Eiſengießerei Eingang zu verſchaffen verſuchen, um ſich über
die neueren Betriebseinrichtungen jener Betriebe zu informiren.
Da anzunehmen iſt, daß Chemnitz nicht das einzige Zielobjekt
für Spionggebeſtrebungen der fremdländiſchen w. ab
geben dürſte, ſo werden die deutſchen Jnduſtriellen aller Orten
äut daran thun, auf den Beſuch ihrer Etabliſſements ein den
Umſtänden angemeſſenes wachſames Augenmerk zu richten.

Der ruſſiſche Thronfolger wird im Herbſt d. J. eine
große Seereiſe nach Aſien unternehmen. In ſeiner Begleitung
werden ſich ſein Bruder, der Großfürſt Georg, ſowie der bekannte Naturforſcher DBr Radde aus Tiflis befinden. Der Zare
witſch wird die Fahrt an Bord des .Orjol' machen, der für
dieſen Zweck eine prachtvolle Ausſtattung erhalten ſoll. Der
„Orjol“ iſt der neueſte Dampfer der „Freiwilligen Flotte“: er
lief im Herbſt v. J. von einer engliſchen Werſt vom Stopel,
hat ein Tonnengehalt von 2400 und eine äußerſte Fahr-
geſchwindigkeit von 19 Knoten in der Stunde. Das Schiff
machte ſeine „Jungfernreiſe“ von Odeſſa nach Wladiwoſtok in
35 Tagen, die ſchnellſte Reiſe, welche je zwiſchen dieſen beiden
Häfen gemacht worden iſt. Dem „Orjol werden der „Wla
dimir Monomach“ mit dem Großfürſten Georg an Bord und
noch, ein zweites Schiff folgen. Die hohen Reiſenden werden
auf ihrer Fahrt auch Shanghai anlaufen. Wie es heißt, wird
der Großfürſt-Thronfolger von Wladiwoſtok aus den Landweg

und die Rückreiſe quer durch Sibirien machen.
Jn Brüſſel werden glänzende Feſtlichkeiten vom 20. bis

24. und am 27. d. M., ſowie am 2., 3, und 4. Auguſt zur Er
innerung an die vor 60 Jahren begründete Unabhängigkeit des
Königreichs Belgien ſtattfinden. Am erſten Tage wird ein Feſt
zug die vaterländiſchen Ereigniſſe des 16. Jahrhunderts dar
ſtellen. An demſelben Tage werden auf dem kleinen Savelplatz,
wo das Denkmal Egmont's und Horu's ſich erhebt, die Stand
bilder des Oraniers, ſeines Freundes Marnix von St. Aldegonde
und anderer berühmter Niederländer in vergoldeter Bronze ge-
ſetzt werden. Am 21. Abends wird der Rathhausthurm er-
leüchtet. Am 22. Abends iſt Waſſerfeſt, am 23. Kinderfeſt in
der Oper an demſelben Tage ziehen nach altem Brauch die
Rieſen, Janneken und Miecke, friſch aufgeputzt, durch die
Straßen der Siadt; da ſie ſich lange wicht mehr gezeigt, wollen
ihnen für diesmal der Antwerpener Rieſe Druon Antigon mit
rau, Beide aus der Zeit Rubens', die ſich voriges Jahr in
aris zeigen durften, ſowie die Rieſen anderer vlämiſcher und

nord franzöſiſcher Städte das Geleit geben. Am 27. wird der
Feſtzug wiederholt. Von Regierungswegen finden am 21. und
22. beſondere Feſte ſtatt, darunter ein Tedeum zum Verfaſſungs
tage ſowie die feierliche Uebergabe der Glückwunſchadreſſe beider
Kammern an den König auf dem Schloßplatz.

Jn Wien iſt dieſer Tage die Gründung des ſchon erwähu-
ten K. und K. öſterreichiſchungariſchen Yachtgeſchwaders end-
iltig entſchieden worden. Die Satzungen des Unternehmens
ehnen ſich an die der bereits beſteheuden Geſchwader des
„Royal Elub“ in London und eines ähnlichen, von dem fran-

hohen Adel begünſtigten Unternehmens an. Danach
oll auf Koſten der Mitglieder dieſes neuen Yachtklubs ein ganzes

Geſchwader ausgerüſtet und rig emacht werden. Jn
friedlichen Tagen fällt demſelben die Befahrung der heimath-
lichen Küſten zu; auch kann es Fahrten in fremde Gewäſſer an
treten, aber immer nur im allgemeinen Jntereſſe und öffent-
lichen Dienſt, zur Erforſchung unbekannter Gebiete, zum Zwecke
wiſſenſchaſtlicher Forſchungen und Entdeckungen. Jn Kriegs
guten ſtellt ſich das Geſchwader dem Vertheidigungsdienſt zur
Verfügung. Dem Hachtclub gehören zur Zeit zweihundert Stif
ter an, darunter ſechs Mitglieder des Herrſcherhauſes, wie der
Großherjog von Toscang, Erzherzog Karl Stefan und Erzher
zog Leopold Ferdinand, ferner die hervorragendſten Mitglieder
der öſterreichiſchungariſchen Ariſtokratie und der Finanzwelt.

Jnu Krakau fand unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der
Bevölkerung die Beiſetzung der aus Frankreich überführteu
Leiche des Dichters Mickiewicz ſtatt. Auf dem Bahnhofe über-
gaben die Delegirten den Sarg der Obhut des Landes, worauf
Lädislaus Mickiewicz, der Sohn des Dichters, eine Anſprache
an den Landmarſchall Grafen Tarnowski hielt, die dieſer er
widerte. Weitere Gedächtnißreden wurden von dem Landtags
ab geordneten Asnyk und dem Prof- Stanislaus Tarnowski ge
halten. Jn der Gruft fand eine kirchliche Feier ſtatt, welche
mit einer iniggung des Sarges durch den Kardinal Duna
jewski ſchloß. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt.
Jn allen galiziſchen Städten, vornehmlich in Lemberg, wurden
Trauerandachten gögehalten.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zum Bundesſchießen. Die älteſte Fahne im

Schützenzuge des zehnten deutſchen Bundesſchießens dürfte, wie
man uns ſchreibt, diejenige der Schützengeſellſchaft Kitzingen am
Main ſein. Dieſelbe wurde der Kitzinger Schützengilde nach der
Schlacht bei Glengen (19. Juli 1462) vom Albrecht
Achilles von Brandenburg für hervorragende Tapferkeit ver
liehen und iſt ſonach wunmehr 428 Jahre alt. Die Jnſchriſt der
jetzt nur noch in Umhüllung tragbaren lehrwürdigen e bne
lantet: EIN IVNGE MANNSCHAFPFT SICH BILLICH SOIL L
IBM BVECHSENSCHIESZEN VEBEN AVF DASZ WAN
KRIEG VORHANDEN IST SIE SEVN ALZDAN ZVM
STREIT GERVEST. Die Meraner Schützen bringen nebſt
dem nationalen Fahnenſchwinger auch noch die altehrwürdige
Andreas Hofer-Fahne, welche, zerfetzt von den feindlichen Ge-
ſchoſſen, manchen wackeren Meraner Landſtürmer in den Kämpfen
von 1809 fallen ſah.

Rudolf Falb iſt am Mittwoch vom Feſtkomitee des
Bundesſchießens in der wichtigſten aller hentigen Fragen um
Beſcheid angegangen worden: Welches Wetter uns für die großen
kommenden Tage beſchieden ſein wird Herr Falb war ſofort
bereit, den Abgeſandten den erbetenen Orakelſpruch zu ertheilen,
der tröſtlich lautete. Er führte ous, daß nach
ſeinen Berechnungen und Theorien es am nächſten Tage, alſo
Donnerstag, noch ein kleines „Donnerwetter“ gebe (iſt einge-
troffen), daß aber dieſes nun den Schlußakkord des wochenlangen
Regenconcertes bilden werde. Von da an würde das
Wetter ſich beſſern, und in der Feſtwoche zwiſchen
dem 6. und 13. werde die „Him melsſcheibe“ das
freundlichſte Geſicht machen.

Das Gewitter, welches mit Sturm und Wolken
bruch am Donnerstag Abend 6 Uhr über Berlin niederging, hat
auf dem Schützenfeſtplatze erheblichen Schaden angerichtet. Die
Bedachung der Feſthalle wurde an einzelnen Stellen fortgeriſſen,
der Zeltbau der Königſlädtiſchen Branerei, ebenſo derienige der
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naſpielhalle Herold und anderer Leinwandbanten bedenklich
Auf dem ſtark beſuchten lage hatte ſich ſogar das

ſaſſche Gerücht verbreitet, der Herold ſei eingeſtürzt und habe
jeine Schaar von gegen 300 Kellnerinnen und Sängerinnen unter
ſich begraben, was große verurſachte. Verletzungenpon FLerſonen ſind zum Glück nicht vorgekommen, und der
Schaden an deu Bauken, die ſich als ſehr feſt hergeſtellt er
wwieſen, wird bis Sonntag n ſein. Noch am
Abend begannen bei elektriſchem Lichte die Arbeiten.

Noch ein nener Kongreß in Berlin! Am 22.
und 23. September wird der „Erſte dentſche Hebammentag“ in
ainſern Mauern verſammelt ſein. Um einem tiefgefüblten Be
dürfniſſe abzuhelſen, wird die Verſammlung der weiſen Frauen
an. A. den Antrag erörtern, ob der Name „Hebamme“ nicht in
„Geburtshelferin' umznändern ſei.

Zur Pulverexploſion in Spandau Die
Direktion der Königl. Pulverfabrik erklärt zu dem Vorfall:
„Wir müſſen die vielfach in der Tagespreſſe angeführte Urſache
der Exploſion (Mangel an Sorgfalt bei Reinigung der Wolle)
als völlig unzutreffend bezeichnen“ und erklärt weiter, „daß die
Urſache der Selbſtentzündung der explodirten Schießbaumwolle
bisher noch mnaufgeklärt, unbedingt aber nicht. auf einen Mangel
an Sorgfalt in Reinigung der Wolle zurückzuführen iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caro-

liniſche deutſche Akademie der Naturforſcher veröffentlicht
ſoeben die 3. Abhandlung von Band 55 ihre Noya Acta, Felix
Margband: „Beſchreibung dreier Mikrocephalen -Gehirne nebſt
Vorſtudien zur Angtomie der Mifrocephalen. Abtheilung II“,
14 Bogen Text und 1 Tafel, Preis 6 Mark.

Student und Soldat. Nach einer Aufnahme der
Statiſt. Corr. über die Zahlen des Winterſemeſters 1886/87
hatten von den Studenten in Preußen einjährig gedient oder
thaten Dienſt von den evangeliſchen 68.58 pEt., den katholiſchen
58,48 pCt., den jüdiſchen 52,45 pCt. Bei den Juriſten ſteigen
die Zahlen bis auf 76,92 bezw. 68,96 und 63,55 pCt.

Göttingen. Die hier ſtudirenden Amerikauner,
welche einen geſchloſſenen Club bilden, wollen am nächſten Frei-
tag eine Erinnerungsfeier zu Ehren der berühmteſten
Männer Awmerikas, welche hier ſtudirt haben, veranſtalten.
Es ſind das Eward Everett h George Bancroft
(1818--20), Henry W. Longfellow e John L. Motley.,
der Freund Bismarcks (1832--33). Profeſſor Weiland hat es
bernommen, einen Vortrag über Motley zu balten, Profeſſor
Brandl wird über Longfellow ſprechen. An den Häuſern, wo
die Genannten wohnten, werden Marmortafeln zur Erinnerung
angebracht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer e iſt nur mit deutlicher Quellen

Erledigtſind die Pfarrſtellen zu Großkams-
dorf Windeſteinkommen, drei Kirchen zugehörig, Beſetzung
durch das kgl. Conſiſtorium), zu Niederndodeleben
(Privatpatronat, freie Wohnung, 6116 und 445 .4 aus dem
Pfarrwitthum, eine Kirche), die mit der Pfarrſtelle zu Ogkeln
verbundene Diakonatſtelle zu Schmiedeberg, 1062 nebſt
freier Wohnung, zwei Kirchen, vorausſichtlich tritt Erhöhung
auf Minimaleinkommen ein. Bewerb. an d. Conſiſtorium.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Arnſtedt, in
der Diözeſe Ermsleben, iſt dem bisherigen Oberpfarrer in
Datgertgt Edmund Theodor Albert, die erledigte evan-
geliſche Pfarrſtelle in Mügeln, in der Diözeſe Zahng, dem
bisherigen Predigtautskandidaten Auguſt Otto Knoblauch
verliehen die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Trebra,
in der Diözeſe Salza, dem bisherigen Predigtanmtskandidaten
Heinrich Wilhelm Hermann Meſtmacher e zu der
erledigten evangeliſchen Diagkonatſtelle zu Wanzleben, in
der Diözeſe Wanzleben, der bisherige zweite Pfarrer in Mag-
deburgSudenburg, Karl Rentz, berufen und beſtätigt worden.

Reiſeſtipendium. Jn Anerkennung der im Prü-
fungsjahr vom 1. April 1889/90 bei W der zweiten
Haupt- (Baumeiſter-) Prrüfung für den Staaksdienſt
im Baufach dargelegten tüchtigen Kenntniſſe und Leiſtungen ſind
von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Re-
ierungsBaumeiſtern: Ernſt Sammex aus Gotha und Adolf

Verche aus Boneſe, Kreis Salzwedel, Prämien von je 1800 .4
Zur Ausführung größerer Studienreiſen Behufs Förderung ihrer
weiteren Ausbildung für ihren Beruf bewilligt worden.

Ferner wurde dem K in Regierungs-Bauführer Karl
Petzel aus Ferichow a. d. Elbe, welcher ſich bei der erſte
Haupt (Bauführer) Prüfung für den Staatsdienſt im Baufach
äm Prüfungsjahr vom 1. April 188990 durch beſonders tüchtige
Leiſtungen ausgezeichnet hat, eine Prämie von 900 Zwecks
Susführung einer Studienreiſe zuerkannt.

Jn der Provinz Sachſen ſind folgende Aerzte
Dr. Habermann von Enben nach Magdeburg,

Dr. Herzfeld von Roſtock nach Halle, Dr. Pitſchke von
Gerbſtädt nach Hettſtedt, Dr. v. Lom von Groß -Mühlingen
nach Gerbſtedt, Stabsarzt a. D. Dr. Hildebrandt von Hett-
ſtedt nach Aſchaffenburg, Witthauer von Nordhauſen nach
Halle. Dr. Roſenthal von Halle nach Magdeburg, Dr.
wirt von Stadtilm nach Aſchersleben, Dr. Gexhardt von

örnecke nach Wernigerode, Dr. Hannes von Bremen nach
Wernigerode, Dr. Guſt. Hoffmann von Egeln nach Schönau.
Schwarzloſe von Weſteregeln nach Egeln.

Weißenfels, 4. Juli. (Prämiirung von Zucht-
bullen.) Die vom landwirthſchaftlichen Kreisverein eingeſetzte
Konmiſſion zur Prämirung von guten Simmenthaler Zucht-
bullen hat am 2. Juli c. zum erſien Male ihres Amtes ge
wartet und aus dem zur Verfügung ſtehenden reichlichen Prä
mienfonds in Summa 400 Prämien an ſechs Landwirthe
überwieſen. Möchte das Prämürungsverfahren einen neuen
Anreiz zur Beſchaffung guter Simmenthaler Vaterthiere und da
mit zur Hebung unſerer heimiſchen Rindviehzucht geben!Freyburg, 4. Juli. (Selbſtmo r. Poſty erkehr.)
In ſeiner Wohnung im Schulgebäude, welche er vorher feſt ver
ſchloſſen hatte, erſchoß ſich heute Nachmittag der 53 Jahre alte
Schulkaſtellan R. Ammann. Derſelbe ſtand unter dem
ſchweren Verdachte, unzüchtige Handlungen mit Kindern vorge-
nommen zu haben, und ſollte deshalb heute verhaftet werden.
Um der Verhaftung zu entgehen, führte er die unheilvolle That
ans. Zum Vorſteher des hieſigen Poſtamtes wurde Herr
Poſtmeiſter Weber aus Düben ernannt.

S Weimar, 4. Juli. (Ein ſtrenger Bierkritiker.)Dem Gaſtwirthe in einem benachbarten Orte hatte der hieſige
Reſtaurateur Karl Burtſpieß wegen ſeines gewiſſenloſen

r heftige Vorwürfe gemacht, da Jener ſelbſt
zugeſtanden, ſaures Bier der Billigkeit halber aus einernahen Brauerei zu beziehen und den Gäſten vorzuſetzen, und da

Bei den ſogenannten Gerſtenſaft als „Sauſtoff“ bezeichnet.
Dadurch fühlte ſich der betreffende Bierbrauereibeſitzer
in ſeiner Ehre gekränkt und ſtrengte eine Beleidigungs-
klage ſten urtſpieß an, doch wurde dieſer in beiden Jn
ſtanzen koſtenlos freigeſprochen Schöffengericht wie Strafkam-
mer nahmen an, daß der Angeklagte eine zwar harte, keineswegs
aber unwohre oder unerlanbte Kritik geübt und mit ſeiner

eußerung nur gerade das an jenem Tage verſchänkte Bier ge
meint habe.

Ellrich, 4. Juli. (Mangel hiſtoriſchen Sinns).
Wie überall, ſo giebt es auch hier Leute, denen ehrwürdige
Ueberreſte vergangener Jahrhunderte im Wege ſind. So ſollte
denn hier der, der alten Stadtbefeſtigung angehörende „Ravens
thurm“ recht baufällig und ſeine Beſeitigung dringend wünſchens
werth ſein. Der Herr Kreisbauinſpektor aus Nordhauſen war
deshalb hier, um das Baudenkmal zu beſichtigen. Er ſchlug
vor, im Intereſſe der weiteren Erhaltung deſſelben die ver-
witterten Thurmaußenflächen auszubeſſern, alle loſen Stein
brocken abzuklopfen, die Mauerfläche ordentlich in Stand zu

zen und gegen den ausweichenden Thurmtheil einen Strebe-
pfeiler aufzuſühren. Während dieſer Vorſchlag große Zuſtim-
mung erfahren, iſt es das Gegentheil mit einem anderen ge

nämlich mit dem, Dach und Thurm der uralten (in einer
präbiſtoriſchen Kuſtusſtätte erbauten) Frauenbergskirche abzur men und das Mauerwerk als Puine ſehen zu laſſen. Hoffent-
ich findet ſich hier noch ſo viel, üm das alte Bauwerk in ſeiner
e bigen Geſtalt unter Dach und Fach zu erhalten.

F Jn Gandersbeim bat die Augenkrankheit ſo um
ſich gegriffen, daß die Schulen haben geſchloſſen werden müſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Holländer, Communal-CEredit 100 Fl. -Looſe.

Die nächſte Ziehung findet am 15. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
30 i Stück.Warſchauer Meldungen zufolge ſoll die Deſſauer
Gas-Aktiengeſellſchaft, welche bekanntlich dort eine An
ſtalt beſitzt, von den ruſſiſchen Behörden zu einer Stempel
contraventionsſtrafe von angeblich 600000 Rubeln verurtheilt
worden ſein. Der „M. Ztg.“ wird aus Deſſau vom 4. d. M,
gemeldet, daß der Geſellſchaft davon nichts bekannt iſt.

Der „Köln. Ztg. zufolge iſt die Vereinbarung betreffs
Beſchränkung der Herſtellung von Ruhrkokes, um 10 als
vollzogen zu betrachten, da die gemäß dem Beſchluß der Ruhr
kokesvereinigung erforderlichen 90 der Kokeswerke ihre Zu-
ſtinimugg ae geben baben.

Die Norddeutſche Jute-Spinnerei, und Weberei
in Hamburg kündigt die noch in Umlauf befindlichen 300000 .4
ihrer 6proc. Prioritäts- Obligationen zur Pari- Rückzahlung auf
den 15. d. Mts.

Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft zu
Leipzig, gegründet 1830 (alte Leipziger.) Jn derZeit vom 1. Jannar bis 30. Juni d. J. wurden 2645 Ver-
ſicherungs- Anträge über 17801 100 Verſicherungſumme (335
Anträge und 894350 Verſicherüngsſumme mehr als in der

Zeit des Vorjahres) und 378 Verſicherte mit einer
erſicherungsſumme bon 1894 700 4 als geſtorben angemeldet

Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich am 30. Juni 1390 auf
50 000 Perſonen und eine Verſicherungsſumme von 325 Mill.
Mark, der Vermögensbeſtand auf 83 Mill. Die Dividende
der Verſicherten beträgt im laufenden Jahre 42 der ordent-
lichen Jahresbeiträge.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Bremen. Der bisher hier accreditirte preußiſche Ge

ſandte von Kuſſerow hat geſtern dem Senat ſein Abbe-
rufungsſchreiben überreicht.

Wien. Nach einer Meldung aus Sofia beabſichtigt
Bulgarien, die Zahlung des Tributs an die Türkei einzu-
ſtellen, falls die Pforte den Wünſchen des bulgariſchen
Volkes kein Entgegenkommen bethätigt. Natürlich iſt dieſe
Drohung ein bloßer Schreckſchuß. Wie die „Neue freie
Preſſe“ meldet, ſandte Graf Hartenau an die Wittwe Pa
nitzas ein Troſtſchreiben zugleich mit dem Verſprechen, Pa
nitzas letzten Willen, betreffs ſeines jüngſten Kindes, zu er
füllen. Panitza hat nämlich dieſes Kind, deſſen Pathe der
Battenberger iſt, der Sorge deſſelben empfohlen.

Konſtantinopel. Die die Pforte wolle
wegen der bulgariſchen Note eine Circularnote an die Mächte
richten, iſt unbegründet. Es haben nur mündliche Rück
ſprachen mit den Botſchaftern ſtattgefunden, deren Ergebniß
zur Beilegung der Angelegenheit führen dürfte.

Belgrad. Aus Albanien wird Zunahme des Räu-
berunweſens, der Morde und Brandſchatzungen gemeldet.

Köln, 4. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr iſt die
große Tapetenfabrik von Flammersheim und Steinmann
vollſtändig niedergebrannt. Durch die umherfliegenden
Funken und Feuerbrände entſtand in dem nahegelegenen

S in mehreren Häuſern und auf dem Thurm der
äcilienkirche ebenfalls Feuer. Militär mußte zur Hülfe-

leiſtung in Anſpruch genommen werden. Zwei Oberfeuer-
wehrleute und ein Feuerwehrmann wurden ſchwer verletzt.

Peſt, 4. Juli. Dem „Nemzet“ wird aus
Carlſtadt gemeldet, die Polizei habe zwei junge
Leute als diejenigen ermittelt und verhaftet,
welche am 1. d. Mts. die ſchwarz-gelbe Fahne
in Brand geſteckt hatten, die in dem Hotel, wo
der zur Prüfung der Kadetten eingetroffene
Korpskommandant Reicher abgeſtiegen, ausge-
r war. Da es ſich herausſtellte, daß es ſich hier
ei nur um einen in der Trunkenheit verübten Buben-

ſtreich gehandelt hatte, wurden die beiden Verhafteten
auf Veranlaſſung des Militärkommandanten wieder frei
gelaſſen.

Paris, 4. Juli. Jn Deputirtenkreiſen beunruhigt man
ſich trotz des geſtrigen Votums gegen die Einſetzung einer
Kommiſſion zur Unterfuchung des Zuſtandes der franzöſi
ſchen Marine über dieſelbe. Man fordert energiſche Maß-
regeln zur Hebung der Kriegsflotte. Die Unterhandlung
mit der großbritanniſchen Regierung iſt ihrem Ende nahe.
England hat erklärt, bei dem Abſchluß der deutſcheng-
liſchen Konvention nicht daran gedacht zu haben, die Rechte
oder die Würde Frankreichs anzutaſten. Man erwägt jetzt
die Kompenſationsfrage, die im Prinzip angenommen iſt.
Wahrſcheinlich wird England an Frankreich
eine der Antilleninſeln abtreten und das fran-
zoſiſche Protektorat über Madagaskar aner-
ennen(?).

Paris, 4. Juli. Heute Mittag begann vor dem
Zuchtpolizeigericht die Verhandlung in dem Nihiliſten-
prozeſſe. Acht Angeklagte waren erſchienen. Die Anklage
lautet auf unbefugte Erzengung und Aufbewahrung von
Sprengmaſchinen. Das hentige Verhör betraf lediglich dieAuffindung von Sprengmaſchinen. (Vergl. den v Wonderen

Artikel über dieſen Gegenſtand in d. Ausg.)
Paris 4. Juli. Deputirtenkammer. Der Entwurf

des ſegte für Tunis, welches die Einfuhr gewiſſer
tuneſiſcher Erzengniſſe nach Frankreich begüinſtigt, wurde
mit 479 gegen 24 Stimmen angenommen. Jm Laufe der
Berathung erklärte der Miniſter des Auswärtigen Ribot
in Beantwortung der Anfrage des Deputirten Dreyfus,
daß die Angaben über angebliche geheime Abmachungen,
welche im Jahre 1880 von Barthélemy St. Hilaire mit
England und Jtalien in Bezug auf Tunis getroffen ſein
ſolleu, unbegründet ſeien.
C Paris, 4. Juli. Das von verſchiedenen Blättern
verbreitete Gerücht von der Einberufung einer ungewöhn-
lich hohen Zahl von Truppen wird hier für unrichtig
erklärt. Die diesmalige Einberufung vollziehe ſich durch-
aus unter den bisher üblichen Bedingungen.

Paris, 4. Juli. Der Senat genehmigte heute die von der
Deputirtenkammer beſchloſſenen Zölle auf Mais, Reis und
Peadhe unverändert und vertagte ſich ſodann bis nächſten

London, 4. Juli. Das Oberhaus genehmigte in erſter
Leſung die Abtretung Helgolands. Die zweite Leſung iſt auf
kommenden Donnerſtag angeſetzt.

London, 4. Juli. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Fer
uſſon erklärt in Beantwortung einer Anfrage, die deuſſche
egierung ſei bereit, geſetzlich erworbene Konzeſſionen in Dama-

Giltigkeit der Hauptkonzeſſion deſſelben von der deutſchen Regier
ung beſtritten, und ſei die Fnflipe Angelegenheit noch unter
Erwägung. Eine weitere Anfrage beantwortend erklärt Fer

uſſon, die Regierung habe die Meinung der hauptſächlichſten
andelsgeſellſchaften und Miſſionen über das mit Dentſchiand

betreffs Afrikas getroffene Abkommen eingeholt und glaube, daß
daſſelbe im Allgemeinen Billigung finde. Es ſei der Regierung
unmöglich, Prätenſionen und Anſprüche, die mit billigen For
derungen anderer Nationen unvereinbar ſeien, zu unkerſiüßen-
Er wiſſe Nichts von Vorſtellungen jener Geſellſchaften und
Miſſionen welche gegen das getroffene Abkommen gerichtet
wären. Der Erſte Lord des Schatzes Smith erklärt, die Cap
Regierung habe keinerlei Vorſtellungen darüber gemacht, daß
die in dem engliſch- deutſchen Abkommen vorgeſehene Abgrenzung
der deutſchen Sphäre im Damara- und Makololande den briti-
ſchen Handel nach dem Jnnern des Landes hin benachtheilige-

London, 3. Juli. Unterhaus. Bei der Berathung des
Kriegsbudgets erklärte der Staatsſekretär des Krieges Stahepe,
die Regierung nehme den von der Kommiſſion unter Vorſitz
Hartington's gemachten Vorſchlag an, einen Heeresrath und einen
Flottenrath zu errichten und Her in der Form eines Kabinets
Ausſchuſſes, in welchem die Miniſterien des Krieges, der Flotte.
des Auswärtigen, der Kolonien und Jndiens vertreten ſein ſollen-
Jm Kriegsminiſterium wird auch ein Militärrath, ſowie ein Be
förderungsrath errichtet. Ueber die Aufhebung des Poſtens des
Oberbefehlshabers fänden noch Erwägungen ſtatt: Generak
Wolſeley, welcher im Oktober zurücktritt jedoch nicht wegen
Meinungsverſchiedenheiten mil den Miniſtern werde durch
Redvers Buller erſetzt werden, da Frederick Roberts noch zwer
für in Jndien bleiben müſſe, um wichtige Aufgaben durchzu
ühren.

Rom, 3. Juli. Der Oſſervatore Romano“ erklärt bezüglich
der Annahme des Geſetzentwurfs über die frommen Stiftungen
Seitens der Kammer, daß der Papſt in dem Konſiſtorium am
26. Juni gegen die Geſetzvorlage proteſtirt habe, und veröffent-
licht ſodann die bezüglichen Aeußerungen des Papſtes. Darnach
habe der Papſt daran erinnert, daß er im Jahre 1889 den Ge-
ſetzentwurf als einen ſolchen bezeichnete, welcher dem Rechte und
der Gerechtigkeit zuwiderlaufe; da derſelbe nunmehr genehmigt
worden ſei, ſo proteſtire er von Neuem dagegen. ß

Die „Riforma“ ſtellt entſchieden die Meldung der „Tribung“
in Abrede, daß die italieniſche Regierung mit England unler-
bandle, um die Abtretung Suakims gegen diejenige der Gebiete
des Somalilandes zu erlangen, welche dem Protektorat der
italieniſchen Regierung unterworfen ſeien. Die „Riforma“ be
merkt weiter hierzu, eine Regierung, welche es mit Beharrlich-
keit und Feſtigkeit verſtanden habe, eine ſolide und umfaſſende
Grundlage für die koloniale Entwicklung Jtaliens vorzubereiten,
könne nicht daran denken, einen ſo hervorragenden Theil ihres

Werkes preiszugeben. SDublin, 4. Juli. Unter den hieſigen Kohlenträgern iſt ein
Streik ausgebrochen, welcher Schwierigkeiten in dem Ausladen
der Kohlenſchiffe herbeigeführt hat und bei läugerer Dauer auch
di grkriebe der induſtriellen Etabliſſements Störungen bereiten

ürfte.
Sofig, 4. Juli. Die Wahlen zur Sobranje ſind auf den

26. Auguſt (a. St.) anberaumt worden.

Zu den Kaiſerreiſen.
Chriſtiania, 4. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil-

helm und der König Oskar begaben ſich heute mittels
Sonderzuges nach Sandviken, woſelbſt eine prächtige Ehren
pforte mit Jagd und Fiſchereiſymbolen errichtet war. Ein
Muſikkorps ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Von da
begaben ſich die Majeſtäten zu Wagen nach Ringerike, von
da per Dampfer bis Skjagerdalen, wo der Sonderzug die
Monarchen erwartete und nach Hönefos führte. Um 3'
Uhr erfolgte die Ankunft in Hönefos, wo auf dem Bahu
hof die Spitzen der Behörden zum Empfange anweſend
waren. Weiß gekleidete Mädchen ſtreuten Blumen und die
zahllos herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte die Majeſtäten
mit ſtürmiſchem Jubel. Die Stadt iſt prachtvoll geſchmückt.
Um A4“/ Uhr wurde daſelbſt das Diner eingenommen und
um 6 Uhr erfolgte die Rückreiſe nach Chriſtiauia. Es iſt
ein feiner Laudregen eingetreten.

Vom Berliner Bundesſchießen.
Berlin, 5. Juli. Die Amerikaner feierten das Un

abhängigkeitsfeſt in dem feſtlich geſchmückten Kaiſerhofſaale
Die Tafel zählte über 500 Gedecke. Weber (New-York)
toaſtete auf den Kaiſer, Phelps gedachte in ſchwungvoller
Rede deutſcher Sitte und Tugend. Forckenbeck gedachte der
Beziehungen Deutſchlands und Amerikas. Dierſch trank
auf das Wohl der Amerikaner. Ferner ſprachen noch

Engen Wolff und Wichert. An den Kaiſer in Chriſtiania
und an den Präſidenten in Waſhington wurden Telegramme
abgeſandt. Fürſt Bismarck dankte telegraphiſch für
die an ihn ergangene Einladung und lud ſeinerſeits die
Jndependentſchützen zu einem Beſuch nach Friedrichsruh ein.
Das Feſt verlief in glänzendſter Weiſe.

Die Cholera.
Madrid, 4. Juli. Nach den letzten Nachrichten werden

aus Gandia 7, aus Beniopa 2 und aus Cuatrefonda eine
Erkrankung gemeldet. Die Anzahl der Todesfälle war
ſehr gering.

dadrid, 5. Juli. An der Cholera ſind in Cuat-
refonda ſieben Perſonen erkrankt, eine geſtorben; in Utos
zwei, in Deniofa drei erkrankt und zwei geſtorben, in Vill-
amora einer erkrankt.

Rom, 5. Juli. (Fernſprecher der „Hall. Ztg.“) All-
gemeine Entrüſtung erregten hier die namentlich durch die
franzöſiſche Preſſe im Ausland ausgeſprengten Gerüchte
über eine in Jtalien verbreitete Cholera-Epidemie. Die
Paſſagiere eines von Südamerika eingetroffenen Dampfers
weigerten ſich geradezu, an Land zu gehen, weil die Mei-
nung verbreitet worden, in Genua herrſche Cholera. Gegen-
über ſolchen offenbar tendenziöſen Unwahrheiten iſt energiſch
hervorzuheben, daß die Geſundheitszuſtände Jtaliens abſolutgormaie ſind und daß nirgends auch nur der geringſte

Cholerafall vorgekommen iſt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 5. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen höher 194--201
Mk., feinſter märk. bis 205 Mk. Roggen feſter
172--177 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft
Futter 135 165 Mark. Hafer ſehr feſt, 182 199 Mark.
Maisamerikan. Mixedruhig 117--120Donaumais b. 140 Raps
Mk. Rübſen M. Erbſen, Kümmel, excl. Sack, ohne Geſchäft
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche bhrima Weizen-
ſtärke gefragter 39,00--40.00 Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Vohnen, Lupinen,
Kleeſaaten Funutterartikel gefragt. Futtermehl, 12,50

14,50 Mk. Roggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen-
ſchaalen 9,50 10, Mk. Weizengrieskleie 9,50
10, Mark. Malzkeime, hell, 10.90 11,00 Mk, dunkle
9,00--9,60 M. Delkuchen 11,50 12. M. Malz 33,50--35,00 M.diüböl 68.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl.0.825/80 ſehr feſt
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſteigend Kartoffel-

raland anzuerkennen. n dem Falle Lebis werde aber die

rm —7J5

iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 58,80 M., mit 70
k. Verbrauchsabgabe 39.00 Rübſenſpiritus B.
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Wanren und Produktenberichte.
Getreide.

Derüln, 4. Jnli. Weizen (wit Aneſchluß Rauhweizen) per 1000 Kilgr.
9eo unverändert, Termlue Herbſt niedriger, gelündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis
99,5 Mk., loco 190-208 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 203 Mk. bez,
er dieſen Monat 209,5 -208,75 209,5 Mk. bez., Durchſchnitts, reis Mk W
er Jnli- Auguſt 189,5-—189,73 190,5— 189,5 Mk. bez., per Auguſt September Mk.
z., per September Oktober 180. 179,75 Mk. bez., per Oktober- November Mk.
z ver November- Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr., loco inländiſcher feſt und höher, Termine ruhig,
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 185--170 Mk. nachnglität bez., Liefernngsqualität 158 Mk. bez., ruſſiſcher 169,5-—-160 Pik. ab Voden

nd frei Wagen bez., inländiſcher 168 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.
dez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Anguſt 152 151,6 Mk. bez., per
Uunguſt September Mk. bez., per September- Oktober 148 147,5--147,75 Mik. bez.,

ktober- November 146—145,6 Mk. bez., per November Dezember 145 bis 144,5
t. vez.

Derſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 130 180 Mt. nach Qualität
bez. Wullergerſle 132-143 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Ha ſer per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine nahe Sicht unverändert,
r 50 Tonnen, Kündigungspreis 163,5 Pik. bez., Loco 162-186 Mk. nach

nalität bez., Lieferungsqualität 172 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170
dis 78 Mk. bez., und feiner 180—-184 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mt. bez.,
ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 164, 63,75 Mk. bez., Durch
putepeg Mk. bez., per Juli- Auguſt 151--150,5 Mk. bez., per Auguſt-Septem-
er Mk. bez., per September-Oktober 138,25 138 Mk. bez, ver Oktober Nov

Mk. bez., per Nov.- Dezember Mk. bez.
Magdeburg, Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 196-202 Mk.,

Weißweizen Mk., glalter engl. Weizen 187 193 Mk., Maunhweizen 185 bie
390 Mk., Roggen 164-172 Mk. Ehevaliergerſſe Mtk., Landgerſte
Witt. Haſer 168-—182 Wik. für 1000 Kilogr.

Stettin, 4. Juli. Weizen unveränd., loco 186,00 197,00, per Juli 197,00,
per Jnli Auguſt per September- Oktober 176,50. Roggen unveränd., loco
155,00 162,00, do. per Juli 159,00, per Jnli- Auguſt per September Oktober
146,00. Pommerſiher Haſer loco 100 168.

Köln, 4 Jnli. Weizen hieſiger loco 21,80, do fremder loco 22,75, per
Juli 20,90, per Nov. 18,76. Noggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 17,75,per Juli 15,65, per Nov. 14,70 Wer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

„Hambvurg, 4. Juli. Weizen koco feſt, holſteiniſcher loco neuer

oR

190,06
dis 200.00. Vioggen loco ſeſt, meckleburg. loco heuer 175-—180, ruſſiſcher
loco frſt, 108—112. Haſer ruhig, Gerſie feſt.

Wien, 4. Jnli. Weizen er Herbſt 7,33 GOd., 7,87 Br., per raten7,74 Gd., 7,79 Br. BHoggen per Herbſt 6,92 Gd., 5,97 Br., per Frühiahr
r r Haſer per Herbſt 6,39 GOd., 6,44 Br. ver Frühſahr

Juli. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 7.08 Gd., 7,10 Br. perPeſt, 4.
rühahr 1891 7,50 Gd., 7,62 Br., Hoſer per Herbſt 6,10 Gd, 6,12 Br. perrudiagt Gd. Br. Boſer her vervg 6

Paris, 4, Juli, Nachm. (Anſangsbericht.) 2 rnhig, per Juli 26,40,
ver Auguſt 25,50, per September- Dezember 24,40, per November Februar 24,10.
Roggen ruhig, per Jnli 16,50, per November Februar 15,90.

Paris, 4. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behaupiet, per Juli
26,30, per Auguſt 25,10, per September- Dezember 24,20. per Novembei Februar
24,20 Roggen ruhig, per Jnli ſ6,70, ver Novrember- Februar 16,70.

Petersburg, 4. Juli. Weizen loco 10,25. oggen loco 6,60. Hafer
fIoco 4 00.

Antkwerpen, 4. Jnyli. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ruhig.
Gexſteß unverändert.

Amſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine unverändert per November 203.
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niediger, per Oktober 121 123 122 123,
per Weärz 122-321 120 121.

London, 4 Juli. An der Küſle 2 arg angeboten
London, 4. Juli. (Anfangsbericht.) remde Zuſuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 76000, Gerſle 9700, Hafer 63800 Hrts. eizen feſt, Gerſte und Hafer
ruhig.Pgondon, 4. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 76610. Gerſie 9700, Haſer 65840 QOrts. Sämmtliche Getreidearten
ſehr ruhig, engliſcher Weizen nicht angeboten, fremder ſtetig, Gerſte williger.

NewYork, 3. Juli. Rother Winlerweizen loco 96. Getreideſracht 2.
Weizen per Juli 94 per Auguſt v938,, per Dez. 95.

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe ſür greiſbare Waore.
A. Mit Verbrauchsſicuer.

4, Juli,
Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack 26. 26
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack nMNajfinade ff., ohne Faß 21,76 28,00

ein, eOelis feinWWürſelzucker I. mit Kiſſe. 30,75

I II. e 27,75Gem. Raffinade J. mit Sack 28,75g 26,50—27,

Gemn. Melis I. 25,75I a 7 21,75Farin e n 9,25--23, 26Tendenz am 4. Juli: Stetig.
4, Juli.

Granunliter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement
Nachprod. ohne Sack 759 Yiendement

Tendenz am 4, Juli: Feſt.
Wochenumſatz 9!,000 Etr.

Melaſſe: BVeſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--430 Be, (alte
Grade) rixreſp, 80—820 ohne Tonne 2,15--2,45 M. Desgleichen geringere
Sorten nur zu Brennzwecken paſſend, 42—439 Bé. (alte Grade) reſp 80— 820

10.90 17,10

16.10 6.30
12/00 13,60

M. Tarninyreiſe für Rohzucker 1, Prodske,
abzügiich Skeuervergütung.

o frei anf Sveicher Magdeburg
Notizlos

d. frei an Bord Hamburg
Juli 22,32 G., 12,35 Br. Angnſt 12,40 G., 12,45 Br. September 12,20 G. 12,25
Br, October 11,97 G, Oktober- Dezember 12, 12.07 Br. November Dezember 12,05
Br. 12,62 G. Januar- März 12 25 12,20 bez. u. G 12 26 Br. März 12,27 G. 12,35
Br. November Dezember 12,02 bez. Tendem: Stetig.

Die Kelteſten der Kaufmannſcha ſtHamburg, 4. Juli. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880Rendement, neue UÜſance, frei am Bord Hamburg per Juli 12.38 Br, per Auguſt 12.43
per Dezember 12,05 per Mai 1891 12,47 Ruhig

Parig, Zuli (Telegramm). (Schlußbericht). Rehzucker 559). Feſt
loco 52, à 32 Weißer Zucker Feſt Nr. 3 ver 100 Kilogr. ver Juli 36,12per Auguſt 35,256 per September 55,12 per Oktober- Januar 34 2b.

Loüudon, Juli. (Telegrauimſ. 9 9avazuger 14,76 ruhig. Rüdeproh
zucker neue Ernte 12,25 Matt, Ceutriſugal Cuba

aſſee.
Havre, A, Juli. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffe

in New-Hork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.
Havre, 4. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per September 203, Per De
zember 97,50 per März 1891 96,2 Ruhig.

Hamburg, 4. Juli. (Ragchmittags.) Good. average Santos, per
Juli 87.50 per Scptember 86,75 per Dezember 79,25 per März 1883 77,75 Ruhig,

Anſſterdam, 4. uli. l Java-Kafſee good ordinary 64,ſterdam J (Telegr.) f 20. Rio Nr. 7New-Hork, 3. Juli. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Rio)
low ordinary per Auguſt 16,62 v Oktober 15,82

etroleum.
Berklin, 4. Juli. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)

zer 190 t. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Mongt Pek. Durchſchnittspreis M

Termine bez.
Stettin, 4. Juli Petrolenm, loco 13,556
Bremen, 4. Juli. Peiroleum ſtetig, loco Standard withe 6,63. bez.

Hamburg 3, Juli. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.75 Br.
Gd. per Auguſt-Dez. 7,05 Br. Gd.

Autwerpenn, 4. Juli (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum raſfinirtes
Tyve weiß loco 1 vez., :7 Br., per Juni i7 Vr, ver Auguſt 17 Br, September
Dezember ?7 Br., Ruhig

New-Porf, 3 Juli (Telegramm). Raſſinirtes Pekroleum 700 Abel,
Teſt in New-Pork 7,20 Gd., do. in Phitadelphig 7.290 Gd. Nohes Petrolenm in
New orf 7,40, do. Pipe live Fertiſicales per Auguſt v0, Feſt

Spiritus.
Berlin, 4. Juli. (Amtl.) per 300 Liter à 100 10000Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt

Liter, Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 0 M. Verbrauchsabgabe ohne Haß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 67,8-—57,8 M. Loce mit Foß w.
ver dieſen Monat bez. per Jnni-9uli ver Jnli-Auguſt per

AaguſtSevtember
Berbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 40,000 LiterSfirikus mit 70 M.

Kündignungspreis, 36,7 M. Loco ohne Faß vez. mit Faß ioco M,per dieſen Monat 36,8--36.9 bez. ver Juli Auguſt 36,3-36,7 bez. ver Auguſt Sep
tember 36,3--30,7 bz. ver September- Oktober 36.2—36.6 bez. per Oktober November
54,3 34,0 vez, per November Dezember 33,7——9.

Leipzig. 4, Juli, Spirilus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit M,
Verbrauchésabgabe 54,80 M. nom, mit 70 M. da. 35, M. nom.

Nordhauſen, 4. Juli Brannkwein 469 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vrannt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 4. Juli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 57, S a8,20 Piark, desgl. bei 76
S draucheabgabe 38,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

ebinde,
Breslau, 4. Juli. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 60 Mark Ver

branchsabgaben per Jnli 55,60 do, do, ver Jnli-Auguſt 35,80 do, do. per Aug.Sept.
35,80 do, 70 Mark Verdbrauchsabgaben per Juli 35,80

Slkeltin, 4. Juli, Syiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer
55,20, mit 79 Mark Kouſumſteuer 35,40 ver Juni mit 70 Mark 34,70 per Auguſt-
September mit 70 Mark Konſumſteuer 35,20.

Poſen 4 Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,90 do loco ohne Faß
70er 35, Feſt.

Spiritus feſt per Juli-Auguſt 25, Br, per Anuguſt-Hamburg 4. Juli
September 2d,60 Br, per Sept mber- Oktober 25,75 Br, per Oktober- November
24,0 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaare n.
e Berlin, 4 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 63,8- 64 0 dez per Juli-Auguſt per
September- October 55,2.—-56,d bez, per October- November 53,2 2 bez. per No
vember- Dezember 52,2- 2 bez.

Breslau, 4 Juli viübvöl per Jnli 67, ver September- Oktober 55,60
Hamburg, 4. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 68 M.
Köln. 4. Juli. Rüböl loco 72, ver Oktober 57,80
Paris, 4 Juli. (Telegramm) Rüböl Ruhig per Juli 68,75 ver Auguſt 66,75

per September Dezember 65, per Jannar April 63,50
Leipzig 4. Juli. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 3. Juli Futterſtoffe Palmküchen, dentſche 110 M, für 100kg. Coccsnußkuchen, dentſche, 150--55 Mark für 060 kg. Banmwoſieſaatkuchen
115-- i Mark für o kg, Erdnußkuchen 13d-- 1550 Mark für 1000 Xg je nach
Qual, Rapskuchen 120.-130 M, für 1600 Kg, Leinkuchen 45 M. ſür 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1000 kg.Hamburg 4, Juli. S Ammoniak 26,--27 M, für 00 Kkg,

Hamburg 4. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14—-36 Mark
Kali Salpeter M.

Hamburg, 4. Juli. Düngeſtoffe. Gnano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do.
vhosphorh 65-- 75 11 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,50 12, i.

u 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mak, Knochenmehle
Mark.

Mägdeburg, 4. Juli. Rapskuchen 100 g. Mk.
Leipzig, 4. Juli. Rapskuchen per 100 13,50 M. kg.

ülſenfrüchte.
Berlin, 4. Juli. Erbſeu, gelbe zum kochen 21--35 Mk.(Pol.-Präſ.),Speiſebohnen, weiße, i Bir le 24—59 Mk, per :00 Kg.
Berlin, 4. Juli. (Amti). Mais per 1000 Kg Loco matt. Termine ſlill.

Gekündigt 350 t. Kündigungspreis 10*, M,, Loco t08 114 M. nach Qualität per
dieſen Monat 107, M. bez, per e bez. Auguſt Sept.
per September- Oktober 111,26 bez. per Oltober-Rovember 112,5 bez.

Magdeburg, 4. Jnli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg.

Leipzig, 4. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
117 M. 6bz. u, Br., rumäniſcher, Donaun, ungariſcher M.
bez. u. Br.

Mehl.Berkln, 4. Juli. Nmll) tn Nr. 0 u. ver 100 t atte
in. Sack. Termine Still Gekündigt Sack. KündigungsprelM., ver dieſen Monat 221 ver Juli- Auguſt 21,15 per AuguſtSeptember
Sept. Oktober 20,63 5 Okt.-Nov.

Farie, 4. Juli. Sachmittags. (Sqhlubbericht.) Meht Feſt ver
per Juli 66,60 per Auguſt 56,40 per September Dezember 34,30 Nov-Febr, 53,90.

New-Porkt, 3. Juli. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 T.

Stärke. Kartoffelmehl.
23.80 dez. Feine Marken über Notiz vbezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
22,25,--21, M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 22,26 23.09 M. deNr. Ä i. höher e Nr. 0 und ver 100 t Br. inkl. Sag

Berlin, 4. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 xg drutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreie M.Prima Qualität ſoco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Juli Auguſt M. eTrockene Kartofſelſſärke per 100 kg drulto inkl. Sack Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Künbdigungepreis M. Prima Qualität loco

nach Onalität, per dieſen Monst G. Sez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Juli- Auguſt M.»Berlin, 4. Juli, Weizenſtärke, kleinſtückige, 36—-37 M., do.

40-41,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 32—32 M., Maisſtärke
30,0--3 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 48--44 M. lles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 kg.

Stroh. Heu.Halle 4. Juli. (Strohpreiſe.) e852 Roggenſtroh von 2.75-3,00 Me
pr. Centner. Maſchinen Roggenſiroh 2—2,30 M.,, Hieſiges Wieſenhen 3,- bis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu J. 50 M., Kleehen 3, dis
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 4. Jnli. (Pol.-Präſ.) Nichtſroh
W. per 100 kg, eButter. Eier. Fleiſch

4 9unli. Pol. -Präſ.). Rindfieiſch, v. der Keule, 1,10 1,60 M.

wMit., Heu

Berlin,Bauchfleiſch 1.00-—1,30 M. Schweinefleiſch 1,20 1.60 M., Kalbfleiſch 1.40 1.60 M..
Hammelſleiſch 1,10 60 M. Butter 1.60 2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Slück

7,20 4.60 M. 7Kartoffeln.
Verlin, 4. Juli. (Wol. Präſ. Kartoffeln 6,60 12,50 M. ver 100 Wg-

v Banmwuolle und Wolle.riverpool, 4 Juli. (Telegramm). Baumwolle
Muthwablicher Umſah d000 V Stetig Tagesimport 1600 V.

Liverpooſ, Juli. Nachmitſags 12 Uhr ſ. Min. Baumwolle
ne VB., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Stetig Middl. amerir,

(Anfangsbericht)

Bancazinn 56
t Silbir in Barren per

Metalle
rer 4. Nachmittags.

r urt a, 4. 9uli. ochhaltigesKilogr. 142,00 Br. 140,00 G. Sup. Hoghortiz
Glaégow, 4. Juli. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 45 h 1 d. Ruhig.
Glasgow Juli. Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numberk

warrants 4b sh. d.Glasgow, 4. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ch auf 708 84 Tons gegen 1 026 301 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 83 gegen 82 im vorigen Jahre. nHamdurg, T. Juli. Suder in Varren für kg 138,75 V., 138,25 S.

Rotlerdam, 4. Juli. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. L
Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 57 Billiton: 57 ſ.
r London, 4 Fnli. Mittag. Telegramm der Herren W. H. Lorenz u. Cie.
hier. ChiliKupfer 58ſ, per 3 Monat L8 je r.London, 4. Juli. Silberbar ren 47l, Lſirl, Zinn 93 Lhr-,Kupfer 59, ſei. Zint 29— Lſiri., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 137 Lſri
Queckſilber 10, Lſri.r London, 4. Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz U Cie
hier.) Zinn;: Straits 96 Auſtral. 96*, Lſtrl.a r Arri- 3 Juli. Zinn Stlaiſs 20,85 Doll,, Eiſen r. Colines
24.00 Toll.

Viehmärkte.
Stleinbruch, 2. Juli. Das Geſchäſt iſt beſchränkt. Vorrath

am 30. Juni 167,4855* Stück. Am Juli wurden 681 Sinck aufge
trieben, Es verblieb demnach am 1.hingegen wurden abgetrieben 855 Stück.Juni ein Elend von 167,511 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42- 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—45 Kr., mittl.
von 45— 46 Kr., leichte von 45 46 Kr., Vauernwaagre, ſchwere von mittk
von 45-4 Kr., leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 47—48 Kr. mitkelſchwere von
47--48 Kr. leichte von 47 48 Kr.

*Hamburg, 3. Juli. (Sternſchanze). Bericht vom 309. Juni bis 3. Jnli.
Schweinehandel mittelm, Puſgetrieben waren 1820 Stck, unverkauft blieben Stück

reiſe: Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 56 Mk, große Schweine 54-
6 Mk, Sanen 42— 50 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 50 75
k. geringere Waare per 100 Pfd.

Hannover, 3. Juli. (Central- Schlacht und J Zu heutigerViehbörſe waren aufgetrieben: 29 Stück Großvieh, 259 Stück Schweine, g00 Stück
Kälber, 23 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 65- 70, M. 2. Sorte
61 63. 3. Sorte 55 60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 69-60 M.
2, Sorte 566 58 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. t. Sorte
70 75 Pf. 2. Sorte 60-—6 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Berlin, 4. Juli. (Telegramm.) er Centralviehhof. Geſtern u. heüte

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf. 46 Rinder, 3149 Schweine, 1129 Kälber u.
Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen e

Schweine wurden geräumt: I. M., II. 2657 M., III. 53--55 M.
die 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier blieben a Umſatz. Kälberhandek
b flau I. 62—56 M, II. 43--51 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

Umſatz.
Magdeburg, 4. Jul. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkanf: 220 Rinder, 866 Schweine, 266 Kälber, i95 Hammel. Gut.
Ochſen wurden bezahlt mit 62-64 M., geringe mit 56—58 M., gute Kühe m
60--63 M., geringe mit 54- 57 M., 88 geringe mit 50-52 M., Bullen mit
52-56 M., gre Landſchweine mit 57—58 M., geringe mit 55--56 M. ganz geringe
mit 53--54 M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 47—50 Pf. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlag der Rkliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneleng
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels-, VBörſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftsangeiegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,Brix ohne Tonne
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Eiſenbahn-Stamm- und Stamme z Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig. f. Umrechnnngs-Conurſe:Serliner Börse von 4. Juli Prioritäts-Actien. enrae r 9 Selhnnr Orunder. O 110 3 o 10b 1 Fl. öſterr W e W 170

Dividende i8d9 Böhm. Nordbahn Gold 4 1100, 900, B do. V. 31 c m iubePrenßiſche und deniſche Fonds. AachenMioſlricht 25/8 73, d Dur Vodinbach il. s Meininger 40 ur“Blder z t u wit v 7. i i en h bin
Dentſehe Reichs Anleihe 4 107. 166) Dux-Bodenbach 712 222, 906 do. do. IlI, Gold 5 l66, 603 Meining. Looſe u rc. ürx.do, do. 3 i00, 76 d u. Carl-Ludwigebahn 4 86, 506 Dux-Prag, Gold 6 107, 106 Preuß. Bodencr., rückz. 110 J r LLechſel
Preuß. conſol. Staats Nnleihe! 4 j06] Gott ardbahn Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 86, 90 o. III, 100 10760do. do. 35 100. 7 MainzLudwigshaſen 42/3 119. 40 KaſchauOderberg 6 do. u. VI, 100 5 (10776000 3fPreuß Staats Anl. v. 1808 4 1102, 40G Marienburg-Mlawka z 53, 60030 do. do. Gold 98, 40dz do. i i ils, des Amſlerdam 100 Fl. 8 T. i 600do. von 1850, 52, 63, 62 14 o. do. St. Pr. 65 113, b Oeſlerr. Frauz-Slaalsb. alle 3 85, 10 do. i00 100 90 d do. 100 l. 2 M. 2 1268, 00 ddo. Staats Sch.-Sch. 3 99 90b Mecklenb Friedr. Franzb. 7 do. do. von 1874 3 (81,750) Preuß. Centralbodenct B. London 1 Lſir. 8 T. 4 120,3605do. Prämien-ſinſeiße 35 ſei dodr Oeſerreich. Rordweſthahn 4514 do. do. Erxg.Neh 3 50, 6501 r e e do. i Lür. 3 M. 4 120,2050)verhnr 6 118, 00 do. B. (Elbelhal) 5 lol, 308 Oeſlerreich. Rordwelbahn 6 93, 10 do. 110 i Parie 100 Fres. 8 T. 3 80, 5do. 4 100 Ofgerr Slaalsbahhn 2,76 101, 90 d do. do. La B. b do. i100 3! 96, 2003 G do. Fiee 2 M 3 80 45

do. 06, 600) do. Si r 15 (80, 10 d do. do. Gold 6 107, 25etwdz B do. 100 4 102, 0001 Petersburg 100 S.-R. 3 w. 61 233, 7009Kur und Reumürtiſche Oſipreußiſche Südbahn 3 95, 90 b Oeſterreich. Südbahn 3 66,0 Preuß. Hyp. Br. 120 i i 15 ob do. 00 S. R. 3 M. 51/2231 50
do. ſeut zu 9, 70d do do. St Pr 5 d do. do. b 06, 60B do. ne o hre Wien Oeſt. w. 100 Fl. 8 T.Landſch. Central, Rufſ. Staslsbahn gar. 127 10 v Reichenberg-Pardub., Gold 5 do. i00 4 o do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1173,50 ddo. do. 95/0 98, 10d0, do. Südweſibahn gar. 80, 20 d Ungar. Rordöſibahn gar. 6 87, 90 B do. 100 3 97 40810S io. o. 89,200) Saaldahn e do. do. oid 5 102, ob Süddeutſche Vodener, nun Gold, Silber- und Papiergelda vehrreeiht z woran ine i e do. Oben 4. gm. e Cours in Mark.7 ommerſche 9 99,20 z z5 Weimar Gera o 24,60 d G Charkow-Azow gar. Dollare per St. 14,1776 da po neue 4 e do. do. St. Pr. 4 100, 60 d B Große An Saale gar. Induſtrielle Geſellſchaften. Ducaten per St. 9,766z

r do. do. 9 96, d Werrabahn 3 u grad. Dombrowo gar, 41 109, 60 d G Zineéfuß 400. Ae Ad ar t eSüchſlſche 4 elez-Drel gar. i 77Jelez-Woroneſch gar Dividende „1889, Souvereigns ver St. 20,3 ban u 3) z Deutſche Eiſenbahn Prioriläts Nur Kieyo 74 55, vo Zohgite Maſchinenb. d. 7 09, Engliſche Banknoten per Lſir. 209, 37 B
WeſPrenbiſche z entſche enbahn-Prioritats- Vioscohijäſan var. es vo Berlin Anh. Maſch. 2175 ranz. Banknoten per 100 Fres. S 16bz

z a 98, Oblinationen. h an-Koeilow 4 93, 26 d Scheeren 1 W. v v etKur und e Berg Märf. 111. o. e 100, 00 ufſ. Südweſibahnen (gar. 94, o erfabri 6 161, o „Silbercoup. Berl. einlöss.z r 3 V. v w 9 Transcancaſiſche Ja vor. 79,50dz G Cont. Gas. 10 170, 60b; G Ruff. Vanknoten per 100 dib. 231, 4606
S vrenßiſche 4 02 d do. Vin. See i. s idi sod n 7 e 1e9, 60 tz n. Gotthardbahn IV. 6 1931, v rF Schleſſſche 4 102, 900) o. gleſche M vdo. Norddahn n Vank, Hhpolh. n. Creditb.-Actien. 8 raſdinenlabrir 32 325. 108Braunſchw., 20 arg W Verlig: Anhgiier ver 9 Zinſen 1 4000 N. auegen Vieichedant e4364. en j n lenwerke n r Leipziger Börse V. 4, Iult,

I. P. o. 28. V. r 4 aSöln.Mind. Prämien-Ani. äe 138, 25 Berlin-Görlih B. Berli Dividende !889), el er Zuckerſabrik b 98, 00 G gf.Söchſiſche Rente 02, 109 Verlin Hamburg III. 3 7 erliner Haudels-Geſ. 12 166, 00 d po hall, em. Fabr. b 90, 00elw z V Pfandbr. des Sächſ. Landw.Veritn: Koreren. enden a. 4 ſot. o n t Hypoth. h iacenge a Credit. Verein 3 98,000
Ansländiſche Fonds. Beim Stein n rin v g Deniſche Zur 3 e rer Sieihee 4 e u t 31 98, 00Brlechiſche Anleihe v. 1881184] 94,00d G Breslau Schweidn. Freid Deutſche r „Bant 8 129, 50 Vordhäuſer Tapetenfabri 71 135,00 idſch. d. Mansf. Gewkſch WJtalieniſche Rente b (914, 500) do We rei l Disconto-Geſe ſufe 14 220 700 Staßfurt, chem. Fabrik 8 I135 25 Schu e (ev o 760

Oeſlerreich. Silberrente 77, 60 d do. do. v. wie l Dresdner Bank 11 1660, es d O Sudenburger r 20 282, 00 do von 1875 (cv)) z lioi edo. apierrente 78. 90 B t Gothaer Grundereditdant o 85, 00bz B Zeitzer Maſchinenfabrit 20 256, 00d 2 01wo eideriit 5 209 von Pindent 100, 300 o. junge 40 90 C 92, 80d re do. von tVortugieſiſche Staats Anleihe i 94. 00 S Leipziger Credit-Anſialt 12 204. 76 do. von 102, 26Liuſſiſch-Cugl. Ant. v. 1870 z e e B. Magdeburger Wankverein us,75 Vergwerts und Oältengeſelſchaften, Altenburg Zeitz 4 182,76
Miaſded. Haiberß. 1805 F- wiaktekant BVrivatbank r el re 9 113,00d) RuſſigTeplitz a 122, 006

do. de, 1833 S Rationalbank ſ. D. 10 134760 Conſolit t 12/, 169. 75 dHyſſiſche n 1375 P 102. vo d keizzis. n r e J i ee Leirzige e s 9lo 132. 000do. answ. Aul. 1877 5 illenbers Bodencredit- Bank Uni u. Sp7 Sinne 1880 4 nen 80,702 do. Centralbodencredit. e p r r a h o do. i hen z ho. oldrente 1884 6 06, 255. B RNi „wiß et 400/0 E. 10 157,76 arpener 5do. NRicolai,Ool. a d eher ren reuß. Hypoth. Bank ifa 120. 7001 et Sitcekwerte 6 r e l edo. III. Orient-Anl. 5 73, 16 d z eſiſche La, B zu 98,76 eicheban 7 112 00 h önige- und Laurahütt b 9 Hakuige 4do. Präm.-Anl. v. 1864 15 170, 80 do. z Sächſiſche Baur s 116, 106 Langner l 28 Leiyz. Malzſabr Scheudihdo. do. 1866 I 6 157,50 d do. Em. 1 Weimariſche Bank 8 c, 132, 900 Magdebur 22 p. r 2 147,60do. Vodencred.-Pfandbr. 25 z v. e do ber St. Pr. B 230,00B Thür ehe Leiyz. S s 60r. m. v. B. GOasgeſ. H.do. ne e 69, 300 Oſipreußiſche Südbahn 4 t02, 0 Riebeck, Montan Werke 15 183,00 b O naerraſſnkei HalleAnwin. Staats a nte 00d Rechte Oder r I Ghpotheken-Certifieate. sagt Sike en ſt i3 Div 87/88 4 157,00P

e de Thir. Braunkohlen ee. r Rheiniſche II. i Anhalter Landesbant e. 200 vo do. Si Pr. 9 1s7,00 Aug. Teplier Pr. Sbl.ungar. SiaoteEiſ. N. a a do. do. 1868, 60. 4 Braunſchw.- Hannover 4 1100, sudz G eſteregeln Alkali to 1152, 60 Buſchliehrader do. v. 72 5 (92,80
do. von 1889 ſo2 es do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Gründſchuld-Bant 4 101 600 GDrazKöſlacher do. v. 72 b 88,50 Pdo. Oßbohn, 11. Obt, r Sagikahn do. 71, 73er 9 Dliſa Hyp. vt. v u ehe Bankdisconto in PragTurnauer do. s 93, 0
do Gold diente 4 59, ob rings e 7 eutſche Hyp.Br. Berlin Amſterdam 21 breitSe ſche Rente b e ren S do IV--VI. r vrrin Vade 3 n r e zen67, ob W rabahu 4 10t, s0d) Votharr Brämien I. Abth. 8 b de e zu äidctie e h

o. 3 107 30B Brüſſel 3 Mansfelder Kux feo. 746,00 PGebauerSchwetſchke ſche Buckdruckerei in Halle (Saale)
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